
Berliner Geschichte des 20. Jahrhunderts im Kiez – ein Rätselrundgang

Start-/Endpunkt: Landeszentrale für Politische Bildung, Revaler Str. 29, 10245 Berlin

Route bei Google Maps: https://maps.app.goo.gl/is5zEduWdLQkm1JE8 (1,7 km, 20-25 Min.)

Tools: gedenktafeln-in-berlin.de, Google Maps oder eine andere Karte

Anleitung: Die Schnitzeljagd führt euch in knapp 30 Minuten durch den Kiez. Dabei erhaltet ihr
anhand von Gedenktafeln einen Einblick in die Geschichte des 20. Jahrhunderts und Ost-
Berliner Gedenkkultur. Folgt der digitalen Route und schaut euch die Gedenktafeln gut an, an
jeder Station gibt es eine Frage zu beantworten. Manche Stationen haben auch Zusatzfragen.
Am Ende zeigt ihr uns die Lösungen und erhaltet einen kleinen Preis.

Los geht‘s!

Station 1: Holteistr.28/Helenenhof 1
Info: Die Tafel hängt rechts an einer Fassade im Helenenhof und erzählt die Geschichte von
zwei jungen Brüdern, die sich zunächst der nationalsozialistischen Bewegung anschlossen, sich
jedoch im Laufe der Zeit gegen die Kriegs- und Vernichtungspolitik des NS-Regimes stellten.
Denunziert von Nachbar*innen, überlebte nur einer von beiden den Nationalsozialismus.

Frage: Nenne eine der Parolen, die die beiden Brüder Machler auf Klebezetteln und
Flugblättern in der Stadt verteilten:

Zusatzfrage:

Wie oft wurde hier schon eine Gedenktafel angebracht?

Station 2: Boxhagener Str. 51

Info: Der Tischler Alfred Kowalke war KPD-Mitglied und ging bereits 1933 ins Exil. Als er 1941
nach Deutschland zurückkehrte, wurde er zwei Jahre später verhaftet und am 6. März 1944 in
Brandenburg durch die Nationalsozialisten hingerichtet. Die Gedenktafel für Kowalke wurde
1950 erstmals enthüllt, musste jedoch wegen eines falschen Todesdatums erneuert werden.

Frage: Schätze, in welchem Jahrzehnt die überarbeitete Tafel enthüllt wurde.

Zusatzfrage:

Findest du die genaue Jahreszahl heraus?

https://maps.app.goo.gl/is5zEduWdLQkm1JE8
https://www.gedenktafeln-in-berlin.de/


Station 3: Boxhagener Str. 79-82
Hinweis: Der Eingang zum Park befindet sich direkt gegenüber der letzten Gedenktafel, hier gibt
es aber keinen direkten Fußgänger*innenübergang. Straßenüberquerung auf eigene Gefahr.

Info: Siegfried Hirschmann, Gründer der Deutschen Kabelwerke, gilt als ein Industriepionier in
der Elektro- und Automobilindustrie. Mit nur 26 Jahren gründete er auf dem Boxhagener
Gelände seine Firma, die schnell expandierte. Als die Nationalsozialisten an die Macht kamen,
vertrieben sie die jüdische Familie Hirschmann zunächst aus ihrem eigenen Unternehmen,
später auch aus Deutschland. Einige Familienmitglieder wurden in Theresienstadt ermordet.
Siegfried konnte 1939 mit seiner Frau nach Guatemala fliehen, wo er am 8. März 1942 starb.

Frage: Die Infostele steht im Siegfried-Hirschmann-Park, der sich inmitten der Neubauten des
Boxhagener Areals zwischen Boxhagener Straße – Holteistraße – Weserstraße befindet.
Kannst du die Stele finden? Wenn ja, in welcher Sprache ist der Text lesbar?

Zusatzfrage: Fällt dir auf dem Weg zur nächsten Station noch irgendetwas auf, was an das
Wirken der Familie Hirschmann hier vor Ort erinnert?

Station 4: Sonntagstr. 31

Info: An diesem Haus befand sich 1973 rechts neben dem Eingang eine Gedenktafel für einen
kommunistischen Widerstandskämpfer, der sich gegen den Nationalsozialismus stellte.
Vermutlich wohnte der gebürtige Berliner eine Zeit lang hier. Am 18.6.1943 wurde er
gemeinsam mit anderen Widerstandskämpfern in Berlin-Plötzensee ermordet.

Heute hängen neben dem Hauseingang Tafeln für Praxen und ein Steuerbüro. Unweit von hier,
in der Krossener Straße 27, ist seine Gedenktafel noch zu sehen. In Alt-Treptow ist eine Straße
zwischen Lohmühlenstraße und Elsenstraße nach ihm benannt, letztes Jahr wurden 15 Schilder
in dieser Straße angebracht, die mehr über sein Leben erzählen. Schau doch mal vorbei!

Frage: Findest du seinen Namen heraus?

_______________________________________________________________

Zusatzinfo: Am großen Backsteinkomplex in der Neuen Bahnhofstr. 9-12 befinden sich drei
weitere Gedenkzeichen, die momentan durch eine Baustelle verdeckt werden. Bei Gelegenheit
könnt ihr ja nochmal vorbeischauen oder die Gedenktafeln auf unserer Website
www.gedenktafeln-in-berlin.de anschauen und die Fragen beantworten:

http://www.gedenktafeln-in-berlin.de


Station 5: Neue Bahnhofstr. 9-17

Info: Die Fabrik Knorr-Bremse, ein Bremsenhersteller, beteiligte sich mit Kriegsbeginn 1939 am
Einsatz von Zwangsarbeiter*innen und war bedeutender Teil der NS-Rüstungsindustrie. Im
Bezirk Lichtenberg unterhielt das Unternehmen mehrere Barackenlager, in denen die über
1.000 Menschen leben mussten. Spuren sind davon heute kaum noch sichtbar. Auch hier im
Kiez waren in der Weserstraße 13 und Weichselstraße 22 Zwangsarbeiter*innen der Knorr-
Bremse AG untergebracht. In der Datenbank des Dokumentationszentrums NS-Zwangsarbeit
kannst du dir die Standorte der Lager anschauen (Suche nach Knorr-Bremse AG):
https://www.ns-zwangsarbeit.de/recherche/lagerdatenbank

Frage: Nenne drei Länder, aus denen die Menschen nach Deutschland geholt und zur
Zwangsarbeit im Unternehmen Knorr-Bremse verpflichtet wurden.

Station 6: Neue Bahnhofstr. 9-10

Info: Der Architekt Alfred Grenander plante den Neubau des hiesigen Knorr-Bremse-Gebäudes
maßgeblich. Er war auch der Kopf hinter dem Berliner Hoch- und U-Bahnnetz und ließ unter
anderem die U-Bahnhöfe Zoologischer Garten, Wittenbergplatz, Schönhauser Allee,
Schillingstraße, Strausberger Platz, Weberwiese und Frankfurter Tor nach seinen Plänen
bauen.

Frage: Schau dir das Material der Tafel genau an. Erkennst du, woraus sie besteht?

Station 7: Neue Bahnhofstr. 11-12

Info: Die Tafel am Backsteingebäude ehrt den ersten deutschen Reichspräsidenten und
Sozialdemokraten Friedrich Ebert an seinem ehemaligen Wohnort. Hier wohnte er gemeinsam
mit sechs weiteren Familienmitgliedern in einer Drei-Zimmer-Wohnung im 4. OG der
Hausnummer 12. Das damalige Gebäude wurde für den Neubau der Knorr-Bremse GmbH
abgerissen.

Frage: Bis zu seinem Tod 1925 war Friedrich Ebert in seinem Amt als Reichspräsident tätig.
Sein Nachfolger ernannte Adolf Hitler zum Reichskanzler und ermöglichte den Abbau der
Demokratie und den Aufbau der nationalsozialistischen Diktatur. Wer ist gemeint?

https://www.ns-zwangsarbeit.de/recherche/lagerdatenbank
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